
Buchbesprechungen

DAS VERBRÜDERUNGSBUCH A VZO) Vollständige 45
Faksımile- Ausgabe 1mM Orıiginalformat der Handschriuft AA aus dem Archıv VOoO  e}

St DPeter ın Salzburg. Eiınführung: Karl Forstner. Geleıit: Karl Friedrich Hermann.
(Reihe: Codices Selecti, Vol BE) Graz: Akademische ruck- un! Verlagsanstalt.
1974 Geleıt, Eıinleitung, 73 Paläographische Untersuchung un:! inhaltlıche
Untersuchung. 2,500,—

Der egınn dieses Verbrüderungsbuches reicht 1ın dıe eıt ‚, Kaum acht Jahrzehnte
nach dem Rupert“” (43) un! stellt eın ‚,‚einz1gartıges, ehrwürdiges Dokument der
Salzburger Kırche‘‘ (13) dar, ‚haben WIr doch hıer mıiıt dem ETSEIERH sroßen Zeugnis
der Libri memoriales un:! mMiıt dem altesten uns erhaltenen bayerischen Orıgıinal
fu  =} Von außerordentlicher Bedeutung erweıst sıch Verbrüderungsbuch für die
Paläographie. Es überliefert namlıch nıcht 1Ur eın reiches, Z.U)] Teıl SCHAUCIK ixıerba-
er Schriftmaterıial, sondern uch dıe rüheste reın karolingische Mıiınuskel 1mM südost-
deutschen Raum un! damıt eınen entscheidenden Hınweıs auf den vorarnonıschen
Salzburger Schriftstil.‘‘ (13)

Besonders Bervorhebenswert jedoch erscheıint diesem Werke diıe Dreıiteilung, die
VO iıhrer theologisch-frömmigkeitsgeschichtlichen Bedeutung her Prot Karl Friedrich
Hermann iın seınem Geleitwort entsprechend würdigt. Für die 9 Bischof
Vırgıl VO Salzburg selbst noch angelegte Verbrüderung dieses Codex stellt C 1m (3e-
ZENSATZ der 1004 erfolgten Neuordnung der Verbrüderung, fest: ‚Gewifß 1St der
Gedanke eiıner Hılte für den 1m Kampf seine Vollendung stehenden Menschen
auch hıer verspuren, 1Sst aber nıcht dieser Gedanke, den sıch SOZUSasCH als
Zentrum alle Eıntragungen ranken, steht nıcht der Mensch 1m Mittelpunkt, sondern
Gott, den sıch hier der lebendige Menschen-Kosmos lagert. Eindeutig ersicht-
iıch wırd dies, WwWenn Vırgıl miıt bel un! den Vätern des alten Bundes beginnt, die Pa-
triarchen un Propheten aufnımmt, die A postel un Martyrer des Bundes -
führt, dıe ordınes der ebenden Bıschöfe, Äbte, der weltlichen KRegenten un: auch de-
Icn aller verstorbene Vorgäanger ın diesen Kreıs zahlt Es 1st das IL: erlöste Men-
schengeschlecht, das 1m Hınblick autf die Erlösung durch Christus zusammengefaßt
wırd un: das für diese erlösende Liebe Gottes danken un:! S1e preisen oll letzt-
iıch 1sSt diese Verbrüderung 1im Sınne Virgıils ıne triıumphierende Gemeinschaftt der be-
reıts Erlösten, der noch 1mM Fegefeuer Leidenden un! der auf Erden Rıngenden. Nır-
gends anderswo tinden WIr in unseren Breıiten eın solch weltumspannendes geistiges
Konzept.““

Zur Kennzeichnung des zweıten Teıles, der Neuordnung der Verbrüderung, stellt
Hermann test: ‚, Weıt entfernt VO der Virgilschen Weltumspannung bleibt s1e auf k 15-
sterlicher Ebene stehen. Jedweder Hınwelıls auf das Gotteslob als eın Hauptziel fehlt,
dıe gyrofßen Männer unı Heılıgen des Alten un! Neuen Bundes werden nıcht mehr
einbezogen, der Triumph fehlt, übrıg bleibt Nur der armselige Mensch, dessen Ö1-
cherung Nu das Gebet un! die Sühne der Verbrüderten aufgerufen werden mussen.
Gleichzeıitig mu{fßote sıch aber auch der Umkreıs dieser verbrüderten Gemeinschatten
Cn. Er erstreckte sıch Jetzt allein auf das bayerische Gebiet, dessen Rahmen eın-
z1g un alleın VO römischen Kaıser bıs Heinrich HE un dem ungarischen
Könıg Stephan überschritten wırd. Sonst beschränkt sıch das Kloster auf die Aut-
nahme der bayerischen Bischöte ın Salzburg (mıt dem karantanıschen Chorbischöfen),
Regensburg, Passat; Freising, Siben un:! FEichstätt un der salzburgischen un:| bayeri-
schen Klöster. Eıne Namenslıste offensichtlich bayerischer Laten bıildet den Abschluß
och aber werden, WwI1e€e beı Virgıl, alle Beteilıgten namentlich anseführt: (42)

Den drıtten Teıl un Abschluß bildet die Gebetsverbindung Aaus dem Jahrhun-
dert. S1e umta{(te iwa Klöster, darunter Cluny und Hırsau. Nun War nıcht



46 mehr möglıch, alle Beteılıgten beiım Namen NCNNCN, ‚, Jjetzt mufßte‘‘, Sa Her-
INann, ‚,der Name der Gemeinschaft dafür bürgen, dafß alle Gebets- un:! Opterver-
pflichtungen auch dem einzelnen Zzugute kamen. Damıt War der letzte Schritt getan,
der diese Form der Kontöderation von der grofßartigen Konzeption einer Verbrüde-
Fruns entfernte, W1e€e sS1e Abtbischof Vırgıl geschaffen hatte.“‘“ (22)

Ekkart Sauser

Max Thurıan, Frere de Taıze: DIE EINE Topos-TB Nr
SS Seıten, kart. 6,80 Matthias-Grünewald- Verlag, Maınz

Eın sehr lesenswertes un:! damıt auch überlegenswertes Buch Dem Vertasser gehtals seın Sanz grofßes Anlıegen darum, da{fß jenen, die die reale Präsenz Christı 1ın
der Eucharistie glauben, über die Grenzen der christlichen Kırchen hinweg, das —
charistische rOot gereicht werden dürte Der Autor 1St übrigens ın der Theologie der
einzelnen christlichen Glaubensgemeinschaften wohlbewandert und seine Gründe für
dıe Verwirklichung seınes (Lebens-) Anliegens sınd tief durchdacht. Er meınt VOT al-
lem Viele glauben tieter die rasenz Christı ın der heiligen Kommunion als jene,welche (für unNs Katholiken gesehen) die Kommunionbank Lrefifen. Dem dürfte Ian
ohl schwerlich eENtgegnen können. Und 1U des Verfassers ergreitender Ap-pell (In dieser Frage) moOge das lıturgische Gesetz zugunsten der Liebe zurücktreten.

Die rage der Interkommunion wırd vielleicht lange noch ıne A CCTux: bleiben.
uch WIr erhoffen eın Lösung, die freilich viel schwerer 1St, als INnan anfangs dort und
da geglaubt hat ber WIr danken dem Autor, da{ß unNns Möglichkeiten ‚‚hıefürnächst aufgezeigt hat‘“ Am meısten mufßte INa  } ohl davon betroffen se1ın, Wenn
Thurıan schreıbt, daß das ‚„liturgische Gesetz ZUgunsten der Liebe zurücktreten‘‘
müßte.

Dr Anselm Schwab OSB

Paul Wess, ERSTKOMMUNIO UN  — BEICHTE; Hınführung in der Pfarrge-meınde, 224 Seıten, kartoniert, 220,—, 7980 Styrıa- Verlag, Graz (4075)Aus der Praxıs entstanden, für die Praxıs geschaffen. Paul Wess, der Herausgeberdieses Buches, selbst als Seelsorger tätıg 1ın der Ptarre Wıen-Machstraße, legt hier eın
bis 1Ns Detaıil ausgearbeıtetes un: seıt mehreren Jahren erprobtes Konzept eiıner Ver-
antwortungsvollen Vorbereitung der Kınder auf die Erstkommunion un! Beichte vor.
In den parallel den Kiınderstunden angebotenen Elterngesprächen können die EI-
tern wertvolle Hınweıse AT Miıtarbeit un: ZuUuUr el
den n  n Neubesinnung angeboten WCI-

In einfachen, der Erlebniswelt des Kındes entnommenen Biıldern un:! teıls ortlau-
tenden Bıldzyklen werden dıe Kınder 1n dıe großen eheimnisse der beiden Sakra-

eingeführt. Leider 1St ın diesem Buch auf dıe Bu ßerziehung iın der Schulstufe
Ur sehr knapp ezug M  MM  9 dafür aber 1st die Vertiefung der Bußerziehung in
der Schulstufe ausführlicher dargelegt (2 Elterngespräche un: Kınder-
stunden). ber auch hier können wertvolle Anregungen für die Hınführung TALT: Feıer
der Versöhnung bereits in der Schulstufe inommen werden.

Jedem, der miıt der Vorbereitung der Kınder auf dıe Erstkommunion betraut 1St,wiırd hıer eın reichhaltiges Angebot vorgelegt, das ın der Art un! Weıse, w1ıe AaUSSC-arbeıtet 1St, auch verwirklicht werden kann, das aber uch 1ın anderer pfarrliıchen Sıtua-
tiıon den gegebenen Forderungen leicht angepafßt werden kann

Wınfried Bachler OSB


